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»Wiekann die gesunkencesLfandroirthschaft
und der dadurch gesunkene Bodenwerth

in Oesterreich wieder gehoben inerden?"
Eine beantwortetePreissragemit dem Motto: Alles darf- nicht

.

,

«

iioerall wachsen-

Von JJ M. Freiherrnvon Ehrenfels.
«

"Vorwort·.«« T»-

-. Die k. k. Landwirthschasts-Geseilschastin Wien

bat im« Jahre 1826 vorliegende Preissrage mit 100

und 50 Dukaten Prämien ausgesetzt. 22 Abhandlun-

gen sind darüber eingegangen,und unter diesen wurden

in..der am 11. Februar 1828 abgehaltenen allgemeinen
Versammlung das gegenwärtigeElaborat mit einem

zweiten alsdie preiswiirdigstenbekannt gemacht, ohne
jedoch diePrämien zu reichen oder das Eigenthumfür
den öffentlichenGebrauch anzusprechen.

Folge davon wäre, daßdas Gesagte, ein Wort

fiir unsere Zeit, unbenutzt Verlorelsginge,wenn es die

Publizitiit nicht erreichte. -

·

.

,

Männer, welche diese Arbeit gelesenund sie als
Kenner der Literatur und des Landes beurtheilen .

kömlkm haben mich aufgefordert, diesemeine Ab-

handlung dem Druck zu übergeben, indem sieals
praktische Oekonomen, fiir Oesterreichs Land-

wirthschaftkeine literarische Quelle wissen , aus-der-«
J Ansicht, Uebersicht, Stand, Gebrechenund Berathung

patriotischcreinerfließen. —-
-

«

- -

.

-

.

X

Besondern Werth lege ich ohne unsicherer
.-

auf die Entdeckung meines n e u en« System-g es R ü-

benbaue.s,sul·) lX.,; auf meine Erfahrung beim
«

Orten. NsuigkNr.» 49, 1828».

emuth —

1828..
,

168.« O e k o n om i e ü be .r h a u,p«t.

»Krappbau sub i«ll.;auf die artikulirte Weinkul-«
tur sub Vl. und aus den Schattenriß der österrei-
chischen Landwirthschast,ausgeglichen mit den vor-

handenen Gesetzen und Servistustemresultirend aus ei-
ner genauenkLandeskenntnißund der dafürvollzogenen
Reisen, die mir in ökonomisch-topographischer Bezie- .

hung kein Dorf in Oesterreich unbekannt und un-

beachtetließen.
—

-

Daß die Beantwortung der Preisfrage in zwei
Theil- zerfällt und eine gleichwichtige Arbeit und Res-
Vision dem Staats- wie dem«Landwirth bietet, ist ge-
sagt. Weit und breit könnte man sichiiber den staats-
wirthlichen Theil Hder Preissrage ausbreiten und fiir
O esterreich Treffliches sagen," was auch mein Ri-

Val um den Preis mit dem Motto: »Wir lieben

das-Vaterland in uns selbst" mit Vorzug tie-

fer Sach- und Quellenkenntnißgethan haben soll. Al-

lein meiner Ansicht nach lag es nicht im Geist der Auf-
gabe, über diesen Gegenstand mit Regierung und Pu-

blizitiit zu sprechen. Der Staatswirth muß oft mehr
kais-der Landwirth, bei reinstem Willen,der Noth , dem
Conflict, dem Zufall, der Zeit und äußern Verhältnis-
sen folgenz die Vergangenheitdaher mit ihren Folgen
kritisch abzumalen, steht dem Vasallen, ini Ange-
sicht einer humanen Regierung, nur in so fern«zu, als

darausvfiirGegenwart und Zukunft wirklich Anwend-

bgressresultirtrIn diesemGeistehabe ich den staats-
mirthlichenTheil kurz bearbeitet. T

»

»Daß ich ausLiebe zur Sache und zum Vater-

lande gearbeitet, wird man auch bei kritischen Muße-
rungen nicht Verkennenzden Geld-preiserklärteich mich



386

tm Komme ·v o e hin e i a see Gesellschaft
- site gute

Zwecke zursuckzustellen.l .»

- .« . —- .-

. Die Preisaufgabeselbst theilt den Gegenstandin

zwei Theile:
«

«

»

-

J) »Welche Ursachen wirken unter den gegenwärti-
vgm Verhältnissenauf die Verminderung des Kapital-»

,,Geldwerthes und der jährlichenGeldrente Vom Grund- .

, ,,bel«1«låkhUMim Allgemeinen und in der Provinz Nie-·

,,d e r d st e r r ei ch insbesondere ein , und durchWelches
f,,Mittel kann denselben abgeholer werden ?"

2) »Welche Mittel liegen insbesondere-im Bereiche

»der Einsicht und Theingteitdes niedere-stum-
,,chischen Landwirths ?"

f

«- T

Ich gehe nicht in die Principien ein ,. welche dies
erste Frage nach staatswirthschaftlicheniTheorien und«

AnsichteuentscheidemJch bleibe bei einfacher Erfahrung
und den Erscheinungen unserer Tage stehen.

Die Ursache, warum unter denfgegenwiirtigenk
Verhältnissender Kapital-Geldwerth und die jährliche
Geldrente Von Grund und Boden so sehr Vermindert

wurden, folgen sehr einfach eine aus der andern. iIsDers

Grund, welcher Anna 1818; 100 fl. W.W. zum Cours
ei 290 fl. getragen hatoder darum verpachtetwar, bringt
Änno 1826, Verpachtet oder selbstbewirthschaftet, kaum

40 fl. zum Cours å 250 fl. —-.— Da nun in allen Din-

gen der Reinertrag den Kapitalswerth bestimmt,
· Und

am richtigsten»das mit 1000»si.gekauftwlnd geschätzt
wird, was 50 fl. reines Erträgnißdarbietet: so wird»
klar-, daß Auuo 1826 der Grund, welcherÄnnoX1818

noch 2000 fl. relativenWerth hatte, nur noch 860 fl.
werth seyn kann, weil dasselbeGrundstiick Änno 1818

durch seinen Reinertrag pr. 100 fl. die Zinsen Von

2000 fl. Kapital, Anno »1826 aber mit 40 fl. nach dem -

Cours kaum 800 fl. bedeckt. So wie sich der Ertrag
oder die Rente eines Grundes Vermindert, muß sich na-

türlich-auch der Kapital-Geldwerth vermindern , und

dieß ist die Prinzipalursachedes gesunkenen Kapital-
werthes Von Grund und Boden besonders in O esters
»ich.

.

—s-

Es gehört nicht in das· Bereich dieser Frage,
warum der Productenpreis und sonach die Bodenrente

seit 10 Jahren in O e ste r r eich so unstiit und soherab-«

gesunkenistz Genug-;daß sie essisisurfovdaßnunein-«
· mal DishPWdurtenpreisdas»Bodenkapiialzschwachswerg

zinst oder der davon abhängigeReinertrag den Kapi-
"-talswertl;—sogunglücklichmodifizirt,

«

.

Auch liegt es gewiß nicht im Geiste der Preisauf-
.

gabe, »die-Ursachenalle kritischaufzuzählen,welche in
·

unsern Tagen aufden so«sehr gesunkenen Werth des

« Grundesqu Bodens non oben abwärts fso nachtheilig
gewirkthaben; Wir wollen nur jene hervorsuchen, ge-

gen welcheihrer Natur nach, vonszuntenaufwärts —, die
Mittel der Abhiilsezu««GeboteLebens-«

· »

,

·

«

Unbemerkt kann hier jedoch nicht.bleiben, was in

unsern Zeiten GeldmangelundVerarrnunYund end-

lich gelähmteEoncurrenzgudem Sinken des Kapital-

wetths an« Grund
«

und Boden beitragen; s
sz«» T

G e ld m ang e«leristirt"(«n·aichder Mengeder Geld-

Vorstellungszeichennicht-—in der Hauptstadt) nur aufdenz
Lande relativ. Das Geld hat sichaus dem Bereich der

Landwirthschsaft zuriickgezogenund »sichin die Städte
.

«

geflüchtet, weil es hier große,dort kleine oder keine

Zinsengebracht.
«

« s·

«

·

..

. Die Verarmung dereigentlichenLandwirth-

schafh in eokpbre genommen, und die durch den Pro-

ductenpreis gesunkeneBodenrente,«ni5thigtdie Landwir-

the endlich aus dem Stammkapitaldie Bedürfnisse zu

decken. NachdemViehstandund fundas insrruetus auf
die höchsteNothdurftherabgesunken,sieben eine Menge
Grundstückein jeder Feldslur Zum Verkaufe bereit. Je

wenig-er Geld in der Gemeinde selbst, destohiiufiger
werden die VerkiiuflichenGrunde ·- desto wohlfeiler wer-«
den sie, weil die Verarmung alle Concurrenz gelähmt,
und fiir 10 Gründe oft nur ein Käufer ist, wo es vor

10 Jahren der umgekehrte Fall war. Niegend findet
man diese-.Erscheinungen greller, als bei Weinliinde-

reien. Grundstfiixkesjwelche in der Gegend von R ötz

(eine der reichsten Gegenden,das Niederland Von Oe-

ste r reich) Auno 1819 noch 1600 fl. W.W. gekostet
hatten » wurden Anna 1826 im Erekutionswegeum

260 fl. W.W. verkauft. Das Waisenamt selbst, wel-

ches 500 fl. auf diesen Grund uersichktt hatte, verlor

dabei die Hälfte seines Kapitals —-—sounerwartet kommt
«

der Unwerth des Grundes und Bodens. Nichts wär-

digt den Werth des Grundes und Bodens tiefer herab,
als die zu häufigenErekutionsverkiiufe in un-



few Zeiten. Bei derk obschonsteigenden-Beoiilker«ung,
doch so geliihmtenConcurrenzxaujsMangelJan Klio-fern

Und Geld, bietet man beider-dritten Lizitationwti
kiirlichoft kaum den-zehnten--T-heildes Schätzungswer-»

(Ein Rechtsfreundi- besser gesagt, ein Rechts-»thes.
feind —- erstand-,einen solchen Grund Um den Betrag-
seinek ExpeusenJ Sogleich- regulirttsich derLokalpreis

aus«.ejnem»solehenVerkaufenachdiesemMaßstabfür
ganze Feldes-senUnd so hat sich insMr mitspeisen--
tzenzssehnsruchtbarenGegend—d«er—»Pr-eiseines Joch Ackers

oon 1000 nun aus-NO fl. festgestellt. ,

-

·

Gegen alle diese so nachtheilig wirkendenUrsachen

aus den Kapitalswerth des Grundes und Bodens steht
dieser l)ochansehtilich-en«sk.k. ökonomischen-Gesellschaft

doch kein- anderes Mittel zu Gebotes-zkais-gehorsamst
bittliche««sundrathlicheVorstellungen aushoheund hoch--

ste Regierung
i

.

«

.

n) um Anstalt , den Geldmangelszaufdem Lande zu

mäßigen,
-

-.
,

«

«

«

b) die Verarmung aus. dem sonst: fruchtbaren Gebiete

der Landwirthschaft aufzuhalten und gu, entfernen, Ver-
breitungsvon Kenntnissenund Ausfilärungsinden Ver-

schiedene-nZweigen dersLandrvirthschaft, was eigentlich
die schöneAufgabe vorliegendek Preisfrage bleibt.

« Wenn wir bedenken, was auf ,Grund und

Boden lastet,-wie alle Stände darauf mit Leben und
Wohlseynxbasirtsinwso muß man mit; Erstaunen die

Gleichgiiltigieitzbewundern,die bis- jeztzt Grund und

Boden so hülflos sich selbst überließ, dem Druck nicht

aus eigener Kraft widersiehendznicht mitleidig nach-

helfend und ihm die Mittel der gesellschaftlichenKonve-

nienz Versagend, nur auf Noth und- Hunger angewie-
sen hat, sich wieder nach langem Elendzauzsdiesen ver-

haßtenQuellen endlich selbst zu helfen;Staatsbeamte
und Militiir leben unmittelbar non den-Steuern des

Grundes und Bodens; Geistlichkeit und Obrigkeiten
beziehen-den Zehendz der erste Schulunterricht hat hier
seine Fonds; Robot und Vorspann,- Lieferungen in

Kriegszeiten, alle so vielartigen,herrschaftlichen,Rechte,
abermals,-Objectezder Versteuerung, basiren sichauf
ihnzund was leistet«Grundund EBoden dem Handel,
der Fabrikation,—der Vertheidigung, der Industrie, dem
Luxus , dem stiidtischenLebenf und seinenFreuden? —-

Wahrlich,'Grund und «Boden«.und mit ihm die Land-
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wirthschaft, diese sanfte Wiege aller Stiinde und Men-

schen, die-—-ihrer Tendenz nach —- edelsteund wirksamste
Beschäftigungguter-moralischer Menschen und Völker-,
soll keinen Feind haben — Alles soll der Mutter Erde

kindlich rein zueilen, wennund wo sie Hiilfe braucht,
und so wollen wir mit Rath und That die schönehu-
mane Aufgabe beleuchten, welche eine hochansehnliche
k. k. Gesellschafthierin obigemGeiste entfaltet wünscht.

Aus dem Borgesagten erlaube ich mir 'nu-r die

Andeutung a, den- Geldmangelauf dem Lande zu

mäßigen,mehrdetaillirt zu beantworten.
«

-

»

Die Landwirthe selbst theilen sich in Dominical-

und Rusticalbesitzer.Beide leidenund werden so lange
Geldmangel haben, so lange nicht wohl eingerichtete
Ekeditskassm Für Grundund .Bod.en eristiren,"21lle
«Meliorationen«odernachsspseitundUmständengünstige
Verwandlungen müssenstille stehen oder Verungliicken,
weil Aus-dauer, Muth und Nachdruck fehlen. Nach-
barstxaatensinduns darin lange Vorausgegangen, und

schon vor» 50 Jahren hat sich Preußisch-Schle-
ssien mit seinen Pfandbriefen schnellgerettet,. den nach
langem Krieg tief gesunkenenBodenwerth schnell geho-
ben ,und«geh«alten.Allein, so wünschenswertheine
solche Creditsanstalt fiir die Dominicalbesitzzerist und

bleibt: so tinentbehflich, ja um desto gebieterischervon
Seite der Humanität, so wie der der- innern Sicher-v
heitsund Ruhe ist sie fürdie Rusticulisten Diese
hattenbis jetztin dem Bereich ihrer Ver-wandtenund

in den herrschaftlichenWaisenkasseneinigeUnterstützung
gefunden. Nun sind aber alle Familien gleichgeldairnY
und die Waisenkassensind in der Regel mehr oder we-

niger passiv,alle haben bei der schwierigenEinbeingung
mehr zu zahlen,· als zu leihen.ss Nun finden wir zur

gerechten Bedauerung alle Tage in Zeitungen Erekuk
s— tionsedikte, wo wegen 1 zu 10, oder wegen 200 fl.

Schulden eine ganze Bauernwirthschaft von 2000,fl.
Werth feilgebotenund. unter dem Schätzungswerthtief
Veräußertwird. Kann das Gesetz hier, zwie«einst, kein
Moratorium geben,so liegen doch in- derf Gesammtkraft
der Nation, sobald man-nur ernstlich will, die Mittel

bereit ,z solche durch das
. Gesetzleider erlaubte, freilich

nach höhern Staatszwecken nicht umgiinglicheVeräu-
ßerungenshintanzuhalten In jedem Kreise sollen sich
Vereine bilden, die mit größter Sicherheit Kapitalien

49’«



ass-

fzu 5 OXHanlegen könnten-,Fund dadurch Tausende unk«

serer-,Staatsbiirgerlichs-Angehörigen? riet-ten und für-sZ
Vaterland auf- den«WerthksdesssGrundjesutkd"B«-odens1

wohlthiitigwirken werdeTnL sDahiii soll und kann-rundZ
muß die hochansehnlicheGesellschaft mit Ihrem Anse-
hen«bei Ständen,·s Regierung und Kaiser »in getreuer

Vertretung des Grundes und Bodens «wirken«,sollen·
Mißverhältnisseentferntwerdenzd’iek’«2klleks--zerstisrenkön-

nen, was uns heilsgsstXt. J »«.--

Mir sind zwar-diesage-rüstigeniSietzekhseuseMaßi
regeln, dem Hauptzweckehier wie bei-Dominicalgiitern
entgegen-undaufhaltend, wohl bekannt. Sie kommen
aus Köpfen und· Herzen , die nur engs««uni'·schriebene«
Mosaifche steinerneGesetztafelnauchiin Geldwesen-«,be·r-»
langen;

««

nnd GrundOFund""«Bdenilinedershabelnknochsie-J
dens,

«

noch
·"

berstehen;""Jinit«
H

einerörsetsiundzeszsiien«un.d«.
erndtenk fund mit«dem Bodenbesils Stand,l LjRang
und Vermögen kämpfendeisern, Gutsbesitzer zum

Tributsthuldigen,»denBauerals Sklapenniedergehal-.
ten w·«i»i«i«ischers-TL hatsseineszjwohleinge-
richtete7NektisvtkkndkT-·Jdie

«

ihri- wikpnfer -. thhjhdks
. borgt-.

«

Man hat Mödifitatiojrieiisgefunden»dieteinuns-ss
si ch tkbar es Vermiigenmit Sicherheitzu belasteiszit-·
gestehen: . sollen diese ""Modifi"cationen«

nicht leichter bei
dem sichtbar"e«n;"aller eljeinentarischen und

sin nie-r ziellen Vernirh tsujngwi d erste-the
d e n Nu ·t isonaIt s e r d·gen-; Grund nnd Ver-E-
dkll !T-sgefun«deiis:werdeir?«WelcheEinstieuurigenhatinan
bei uns den Brandassekuranz:?lnstaltenentgegengesetzt,
und siehe —- nach langjsihrigein Kampfe kam sie in
Gang undgeht seitdem ruhig und wohlthiitigfort, oh-
nedie fürchterlichenProphezeihungenzu realisiren, mit
denen bart- und unbärtigeSceptiker gedroht hatten! -

Wer das Vaterland liebt und die Menschheit in allen-

Stiinden ehrt, mußnicht sogleichum einer gesiirchteten .

oder ungelegenenM li gli ch k e it willen , selbst nicht
bei wirklich eintretendem Verlust die gute Sache schwach-
sinnig verlassen.Gesetzt;die Brandassekuranzhätte«ein-
mal·einenuneinbringlichenVerlust: würde der, indie

Wage des Patriotismus gelegtjszdieSchale desGuten

eher sinken machen, als der grausaine Brand M o s k a-u’s

fiir die Rettung des Vaterlandes"?—- Seit wann wiigt
man so geizig Opfer und Zweck? —-k«Die schlesische
Psandbries-Kassa mußte ihre Zahlungeneinstellen-Tals

Krieg"-aad-s-I:«Fesaditszdi’ekaressiere--S-chkk:sexeus bezong
hatteanstttessstedeshalbn-i«e-begiai1ert-ernichtkiriiedersk

·

spktntzetasrvuenkzWit- ««dtetfes’»sungI-uckringen-tenZE dass
.

einst als Greis-dochsterben muß ?-"..s. Wie habe-ich sag
Urtheil eines unserergrößten Kaufleute bedauert, als.

der NationalbankjderAntraggemacht wurde-,-ihre Vor-i

schiisseauch»ausJLaiidgiitersauszudchnenlD«",,Wir"haben7
,;keitie·ssicherkeBasisiii entgegneteer, ,,-u·nser«eT-D.arleihetr
HausGitter ZziiflbeinessanSÆ III lIII-g e n ? man sehes
»auf allen Gassenesckendie-gerichtlicherhobenenSchäz-
,,zu«ng"en"b-ei·2lusspielungen,wie wenig sie Verläßlich-
steigtsur-sichereDaselelikhen"geb-e.«nsi’—’"-"s-sWahl-Hist-,dLaß
versiiindiggeordneteBonltirungs-Vorschriftenjeine Liicke

f

iii unserer-zGesetzgebungsssbildewHunddaß-bei Schätzun-
genEsusdieltiWillllirden-Schähleiiten-eingeräumtbleibt;
aber muß dasso bleiben? und waren andere Länder-;
warLSchlesienniehr in eben der Lage, als es« seine

Pfandbriefe fondirte? hat man Beispiele, daß in S, chlekz

fi e·n Laus -»Schli-lzung3eukschork««etwas verlor-en
«

ging, sund

sind-Tdie ) Quellensl lsokdu«-zugänglich,
: sich·idertii vdortigerd

. Grundsätze-zuGenaue-zeigendVorschein-garsowkzIkSchrzz
zungen Tsollenksichimmer«auf den wirkt-i chesn·, aber

bei Griindjund Bodensdochauch mit aqu den m ög l i--

«ch·-e"9nReinertrag grimdejDFeP-—E"kgki1schfifkknsind

demSachkeiirieksnichtschwerauszu"m«ittelns;""iiian wähle
imskd"eki’-retbt?eri7«Manrisp,und nicht denkEder--den·s-Pla—tz;
aber nicht-«derfVerstand hat. «

«7Das-·"Product,·s«niit dem·
konventionell-en Preis in Gen-- mutti«ptiziet·,"wird ihm
allerUOrten das Kapital -«anzeigen,«was er auf die Bo-

denrente zu 5 O-»Isicher fondirenkann. s-«U—ni-der JLdIka-

litiit ihre besondere Einriiumungzu gestatten,werden

insfochlesijemszitallen Schätzungendie nächst an-

griinzendenLandschaftsiKaValiereund’"Gutsbesitzerkon-

trollirend beigezogem — GesetzlicheingeführteBoniti-

rungs- und Schätzungsregelnbeschützenzugleich den

bleibend en unwandelbarenWerth des Grundes und

Bodens; derAbgang dieser ist,beileinerso alten-und
humanenMonarchiejwie Oesterrpeich, Unbegreislich,
zum SchutzEisesEigenskliuinsaber-Ul1etläßlich.LSisesind

«

Conventioiren einersStaatsgenieisndezdiesen Acker-für
100 fli; diese Wiesefiir 200 fl. gelten zu lassen. Als

man noch-keine Cdnoentionfiir geprägtesSilber hatte, -

rechnete inatr schwerfällignach Marien lind-Reingehalt,

-



und der Handelxwar gefährdenEis-durs-kamsman Tiber-;
ein, daß—eine. Mark köllnisschenXRetngehalts,sd. i.·»Mid-

chigzlits-60T ·Sti«ickDumgeprägtJMFJLZikkaß33;Siiick1 fl;
Md 60 Stiick den sWerthgronsLOIsl. habenssollenszsdae

her Zwanziger benannt-vordem Sobald diese Sonnen-«

tion geschlossenwardz hatte man Couoentionsgeldzund -

dasjenige Stiick SMA- welches sfriiher isn einemStaate

Ussin einerngandern18 kr..«gallt-,.wukdex-UUU.jn-«Uesn

ten z schen-Staaten »rouventionsmäßiglfiir120 kr. an-

gerioenrnen.«—s-; Eben so könnte Grund und Boden-ei-

Um MWMUVMUM und sonach eine-nbleibenden, keinen

so tief herabwiirdigcnd wandelbaren Werth -erhalten.«

Wer-aus einen Acker 100 fIt zuckt-thenbekömint7,wird

ihn.sn-iemal siir ».:80·-ft.s.;verkltufen«,Iso«wie mankkeinen

Ordnungen-für-;19 tre-weggibt"·und-keinen guten Wech-
ru zul10 sauer-apum »san«-ihndie Baue fiir Eis-»-
niknmt.»,,:So setzt man durch konsequente Anstalten der

Art »derHerabmiirdigung des reelsten Nationalvermö-

gxinskxdssxqbli.»le11xdundBodenxliegthränzeuzWir

müssenendlichdoch eine-. solche Anstalt haben :-«-— wollen«

wir grinerekNachbakrstaatennichdschlummernd-.zu weit

dorgreiseznlassen-«nichts-·den:M-äeilersznmHerrn-wachen
und das »Sie-ndunseres Landmannes nicht irr-Ver-

zweislung auflösen. -·— Also vorwärts rnit- «Wo"rt»uud

That-innisinnlirhen Kampfs-mit Dunkelheit und Wi-

dersprurhzliNur ernster-»Mitte,fund die Hydra ist be-

sWUUgeNZp ..» ji«-.·.:.-·.:.:T;".-«.
«

« »Is- «

«

-

«

kann-die Fedör nichtniederlegen«,s-ohne Heiner
Debatte und »eines- Votums zu gedenken,

·" das beiden
nied.v österr.StändensausdasAllerhöchsteAnsinneu ei-«
ner standiscshenCreditsansialtszsausGiiier««oon«.e-in"enial-"

ten Verdienten Staatsmann
«

abgegebenTivordernMit
einem H-sel)wachenDilemme TVotirtedieserorrneiiiendalso:
Entweder hat ein« GeldbediirftigersSicherheitoder

keine- -Dem- letztern können roir ausunsereGefahr
nicht borgenz derserste braucht uns nicht,«inderiierauf
Sicherheit-ohne Tuns geborgt erhält.szWenn·..auch.d·er
letzteSatz wahr,v statt faktischunwashrwäret-soistdoch

«

eiri großer-Unterschied
«

miWiiieitier-Siche·rheit«inder
Handkohnetkllmtriebe und»Zei-tderlust—1d«assbenkithigte
Geld Wie-Nis- einemhititeklegtetl Schatz zu hebensstatts
wie jetzt,«aufBier- und Kaffeeschiiuken zu Markt ge-«

n

bracht und durch Zwischenhiindlerso behudelt-«zuwer-'

deu, daß der Zinsfuß nach der Totaueiirpspvoaxs aufko-
-
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8 und§10«O-; steigt? Statt bei richtiger BRUNO-ah-

lung einen VieljiiihrigenGläubigerzu haben,- diesen in

10 Jahren small zsu wechselnund immer mit sProdisio-—

nen· neu zu kaufen —I dabei in der Hauntsiadtdiesem

lfGeschiifteobliegend,aus dem-Lande viel versäumenund
»

Verzehren? —- Aber wo sinddenn die Orte, wo man

Aauf-Sicherheitunbedingt zu 5 M Geld «inBe-
reitschaft findet? ·- LöblsicherAnfang ist erst jetzt
mitunserer Sparkassagemacht, die sich aber noch nicht
als Natidnalanstalt und lange noch nicht für das Na-

tionalbediirsnißausdehnen kann. —

Ich habe mich mit Freimiithigkeitals Patriot ge-

äußekkiUND fvspgeheich von dem staatswirthschastlichen
e Ost elf Th ezil in das fruchtbare-re und gehaltvollere
Gebiet des zweiten T heiles, zur Landwirthschast,
iiber undentivickle als praktischerOekonom, beschränkt
durch vorhandene, mir heilige Gesetzeum»Verfassung
des Landes, die Mittel, welche insbesondere dein nie-

der list-er r ei ch i sche n«Landwirthvorliegeu,seine Bo-

denrenter erhöhen»undden« KapitalsGeldwerth seiner

Gründezu hebenk
« «

.

«

Der zweite-Theil dieserPreissrage; Wel-
che Mittel liegen insbesondere iin Berei-

che Here-Einsichtu"ii'd--»Thiiti,greitdes nied.
d st e rr. «L"aszndYrdirtbes,

"

nämlichJ E r t r a g Iun di-

Kapitalswerth bon Grund und B oden

bsosrziiglich der Provinz Niederöstew
r eich z uIershöhenST umfaßt das ganze Gebiet der

nie d e r d· e rer ei chi sch en Landwirthschasty
(

«

Bsir wollen daher den Zustand der n i ed. ö sterr.
Landivirthschastin kurzenUinrissendarstellen, in JRe-

sultaten angeben,"-was Kultur ,. Verstand,Wissenschaft
and Frei«ß,-k1im«atischund politisch, ais zulässigeVer-

—

besserung empfehlen","und sodann die secundiiren Fra-

gen beantworten, welche die Preisaufgube als beson-
dere Berücksichtigungvorschreibt. ,

« Die""t"ried.öste rr. Landwirthschaftsptheilt sichT
nachjBerfassung,Uisnsangund Betriebgabermalsin die·

der «Doniinica·l- und Rusticalbesitzen
'

Sie niußge-:l
trennt in VielenRubriken fbeurtheiltund berathen wer-I

den,«rveil nach VerssassungundUrnfang demDominis

calisten Hiilfsniittelund Kräfte zu Gebote stehen, die

der Rusticalist nichthat; und umgekehrt. Das Domi-
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nium hat z.»B. Zehende, derRusticalistreichtsieg
die Herrschaft hat«Robot,,der Bauers leistet sijez; die

Herrschaftmuß Handwerk-undTaglohn theuers.bezah-,
len, der Bauer fertigt viele seinerWerkzeugeselbst, ar--

beitet seine Gründe mehr eigenhändigund verführt sei-ne

Producte dahin; wo er fie in kleinen Portionen und-um«

Preisepersönlichverfilbert·,—idie mehr-sReinertragübrig.
—

lassen; Der Bauer kann Producte im; Kleinen-mit

großerBegünstigungbauen, die einer-Herrschafdnnr-
-

Schaden bringen würden.. Alle diese Nebendinge er-

heischen Rücksichten,will manoumsichtigberathen, das-

Zweckmiißigevon dem Preciiren, das Wirkliche von dem

- Jmaginiirenals ansführbareVerbesserung vorschlagen.

«Berfassungund»Gesetze hindern bei unserer huma-
-

nen Regierung weder Herrschaft noch Bauern, freien

Gebrauch Von Grund und Boden zu machen. Hin-
dernissedagegem die sich nach Herkommen und Ver-

fassung-oft absolut entgegen zu stellen scheinen, hat die

Gesetzgebung immer zum Bortheilder Freiheit des

lAckerbaues, und man muß sagen, oft mehr für diesen
Zweck,als gegen das strenge Eigenthumsrechtentschie-
den. -Dahin gehdrendie Gesetzeiiber die Beschränkung
der Triftgerechtigkeit, des Zehends, der Brachhaltung,
der Umstaltung der Gründe u. s. w. .

sz Nur Convenienz,die aus der Zerstückelungdes Bo-

dens und ausder Genieinheit der Dörfer hervor-
geht, legt hie und dadem Rusticalisten einen direkten

Zwang auf, in Benützung seiner Gründe und inder

Wahl seiner Früchte. Die Dreifelderwirthschaft blieb

und bleibt daher wahrscheinlich das in der Regel herr-

schende FeldbausysternOesterreichs. Wir müssen
deswegen diesem Feldsystem unsere besondere Aufmerk-
samkeit weihen und die Modificationen genau bezeich-
nen, welche ökonomischund politisch bei der Lage der

Dorffluren den praktischen Zwang, auf Ertrag und

Werth des Bodens zurückwirkend,mäßigen.
Was topogmphsschBoden und Klima betrifftpr

, hat Niederösterreich Von Natur eine gemischte,
aber im Ganzen eine mehr günstige, als ungünstige
Lage für Ackerbau und Viehzucht. Nur das -B.«U.
W. W. hat von den GebirgsgriinzenS ter) erm a rks,
überGutensteim Baden undHeiligen-Kreuz
zu, eine, der Höhe des Bodens nach ,« mehrWald als

AckerbaubegiinstigendeGegend, und andererseitsmehr

I Zfilkch»Von-»Wenn kjirchen nüberzsNeUstadtz bis-

thuiskcipche U einen-kablen·.21ckerboden,«der in seis-v
W UIIMWD«20 send-mehr Kurier-grobenKies ein«-;
haltend«UUV.«4f-6Zoll Humuserde zurktbaubiaren
Ackerkrumewaber an den Gränzen ungarne guten
-—K·o·rnerbodenhat. DaskHaupterzeugnißdieses Vier-
tels , Von B. aid ein« bis nach K l o strer ne ub u r-g ,«·ist
jedoch der-s best e, kO est eu« r i ch e r Geh-it gss w e i M

Das :V-.I«W.1W·«L hat-»s-Vom W ixe n e r b exrg- bis-
M elf »und-die ober östekrr eieh i sch e —Gkiiasze,-in-

sanfter Abdachunggegen die D on a u guten Körner-
bodenz es baut im T u l ln e r f eld schönenWeizen,
Küchenkriiuterfür Wi en, besonders densKopfkohl(das
.Do.naukrant),»gegenMelk Saft-am hat den irr-allen

.

Kreisvierteln stärkstenxKleebau unter Rusticalisten,rund
.nach" der Elevation seines Bodens gegen die Gebirge

Steyermarks zu , die s· stärksteund beste Rindvieh-
zucht. — Das.V. u. M. B. besitztbei dem ein«-hig-
sten Getreideboden zugleich die ausgedehntesten Wein-

liindereiem Das Marchf eld baut den meisten Weis-:

zen. Das Land» von Manhardsberg bei Pul-
kau bis Röte entlang , und abwärts über Holla-
brunn und Guntersdorf, wo derLehmboden mit

Humus reich gesättigt,die schwarze schönsteAckerfarbe
prasentirh tief ist und doch trocken liegt, verdient das
Niede rla nd von O este rrei ch genannt zu werden.

Hier gedeiht bei guter Ackerkultur Alles, Obst und
«

Wein-,alle Getreidearten, Futtertriiuter und Fabriksi
pflanzen, Oelsaaten, Krapps und Safran ,«dieauch hie
und»da gebaut werden-und worauf wir besonders-zu-
rückkommenmüssen.«Arißerdernhat diesesViertel den

stärkstenWeinbau, und von R ötz bis an die Brün-
ner Straße, über Haugstorf und Mailberg,·an
den südlichabgedachtenBergen , O e stekkekch Von

Miih ren scheidend,sehr gute Mittelweine. Doch fin-
det man hier an Zahl und Qualität die schwächsteRind-

viehzuchtz bei dem Bauer dagegen etwas Pserdezucht
an den Donauufern von Klosterneuburg bis zur
M a r ch ; zerstreut edle herrschaftlicherSchäfereienzden

Hauptpunkt der«österreichischev Bienenzuchtauf
den Haidenfelderndes Marchfeldes , und den mit

dem Feldbau vereinbaren Küchenkräuterbau von Spar-
gel außergdenDonaubriickesnzKnoblauch und Zwiebeln

aus großenAeckernum H an ft bal; früheKartoffeln



Um qSkvckekau; Obst und Kraut an den Donau-

Ufems.U«f—We Nur das Marchfeld von- Gera-
st o r;»f«bis P o ckfli e ß«hattrockenemleichten, bei dor-—

tiger Bodenkuitux nicht fruchtbaren,nur Haidekornbrin-
gendenSand, Und vander Nu ck sta u u n g der T aja
VVU Kadolz, Mailberg iider Blaustauden
abwärts , aus dem Zufammenfluße des Rö tz e r und

P U-l k a U er Waldes-,Stimpr »--- Das V. O- M. Be

hat vix-höchsteElevatiom und ist für den Feldbaujlk
jxjgkisch»oas«ungiinstigste.Das Thal um Horn ist

das fruchtbarstezwie aber die-Berge ron B r un n nach

Göpfritz, von Krems nach Zwetl, von Rötz

nachW eitersfe id überstiegensind, andern sichKn-

maund Boden mächtige-.AFelstgerUntergrund, seichter

Ackerboden,Torflagervon S chw a r z e n a u bisz ö h-
m i s ch«-Wa id hzofen, unentwässerteParzellen in fast

jederGemeindhdie der Höhe des Erdreichseigene kli-

matische-Veränderung,ein hart beobachtetes Dreifelder-

shstemohne Bodenkultur, ein schwacher, übel Verstan-

denerFutterbauund daher schwacheViehzucht und Dün-

gung. wenigermehlreichegeringereKörner sind der Pro-

ductionnicht günstigDennochbaut man hier«Von We i-

ters feldiiberlHPrutzendorf nnd Horn bis Al-
tenpö·lla, die besten und kochbarsten Hiilsenfrijchte »

— Erbsen und Linsen; uanoys und-Kr.e»ms«Viel»

«

Wein; um Zwetl viel Mohn und den meistenFlachs
in Oesterreichz in St. Bernhard bei Horn
ganze Wäldervon -. Obst-list»daskältereOb s r l a II d)
und Böhmen; findet in diesemf«Kreisoie·r·t,el«die in-

dustrihsesten herrschaftlichenOsekonornienwitWechsel-

wirthfchaft in Horn, Jdolsber.g,Schwarze-na.u-,

·Brun n am Wald» Rsoienau u. f. w.,"bafirt auf

Schafzuchtz Mastungen. DampfeBranntweinbreng
neteien und andere J;ndostrialzweige,,.Den schwarzmeh-
ligen Roggen kältererWaldgegenden vermästetman in-

der Gegend Von und Um A r«b e s b a ch ausschließend,

jadie schwersten Mastochsen Von f10—12 Einkommen
«

seit vielen Jahren vvvda nach Wien. Friihee und vor

Einfühng der Spinnmaschinenwaren in diesem-Vier-

ltelxieineslangenWinters wegen, die meisten Handfping
.

nezreiennon««.Baumwolle,undum Zwetl beschäftigt
noch eine ausgedehnte Flachsfpinn-und gröber-eLein-
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wandweberei die Nebenstunden des gemeinen Land-

manns, »sowie um Siegh a rts die—--Bandelkra«mer-
Waaren alle ProvinzenOeste-rreich«s,Italien
und das Ausland VersorgenpspDergrößernAusdebnllllg
der Güter wegen finden sichxhierdie größtenherrschaft-
lichen Schäfer-umnnd bei dem Bauer diezahlreichste
Ochsinzuchh —- So gestaltet sich im Schattenrißdie
niederösterreichische Landwirthichaft. Aus dem

Zustand dieser1«entnehmenwir in Resultaten die Mittel,
welche im Bereiche des Verständigenoder· folgsamenLand-

wirths liegen, Einkommen und Bodenwerth zu erhöhen.

«1) Klima und Boden sind überall bezwingbar und

liefern die verschiedenartigstenFrüchte des »Refer-und

Gartenbanesz dochläßt man fiir die .Concurrenz«

des-» Absatzes einerlei Früchte zu sehr dominiren,
da dochdasselbe Einerlei nicht überallwachsen darf
und foll. -

«

»

"

-

"

2) Die Bodenkgltnrleidet und bedarfüberall-Ver-
ständiger«Nachhiilfe,Verbesserung und ein gesundes

Düngungsfystem.,,

.

«

»

"

«

Z) Die eingebürgerteundnachVerfassungund Her-
kommenlchrver zu überwindendeherrschendesDreifelderq
wirthschaft leidet unendlich wohlthätigeModifi«catienen·.«

» —

4) Der Wein, als das VorzüglichsteHandelsH
gewischsO est erreich s, Verdient die größteAufmerk-
samkeit und fVeredlung-. »

·
«

»
s

«

»" .

«·5) »Kra.pp«,"SafransundOelgewiichfeempfehlenlich
als die schicklichstenFabrikspflanzenfiir Oesstjerreichs
Feldban. » ,

6)««D""erFutterbauerheischtdie größte
«

Nachhiilfe.
Neues System des Riibenbauesx . ..

7) Gewiirzkeiiuter, J Kiichengewiichselund Obstbau

VerdienengrößereAnsdehnungt
«

«

" « -

«

"

".

Z».8)- Die Schafzuchtkannauschdem Rusticalistendas
werden-, was sie dem-i-Dominio war.

-

.

·9) Die Rindviehzuchtsoll·an Zahl und Eigenschaft-
verbessert werden.

v s
10)- Die BienenzuchtVerdient die größte-Ezzeförderung..1
"11) Endlich die Verbreitungsmsittelder· hier vorkam--

wendenVerbesserungenVerdienen"die»größte Bearb-I
t«ungk.

»
"

"
, « «

'

,

«(F·ortsetz"ungfolgte)
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,169. L a nd w i rthsch aftslsi ch e Ge o gra phi« .-

England. Land-und Forstwirthschaftim
Bunde. Lerchenbestände, als Schafweide
«,-

«

benutzu
« "-

f
Jn Großbritanien werden ueuerlichj be-

fondersseit der im Jahre 1810 VonLordMelville
ergangenenErmunterung,, Viele Waldungen durch künst-

liche Holzzuchtangelegt. «

vDa man hier großenthesils
Weideland verwendet, soist öftersdieBesorgnißgeäu-
ßert-wor«den,«daß die Schafzucht darunter-leiden
möchte. Inzwischen ist man seit Kurzeman eine Me-

thode gekommen, welcheszdjeserBedenklichkeitnicht im

Mindesten Raum gibt, und welche unter dem Namen
des Atholfschsen Systems bekannt geworden ist,
weil die Baunidflanzungendes

«

Herzogs Von A th ol
in Pevtshire das erste Beispiel gaben." Man hat

s

nämlich bemerkt, daß der Blätterabfall der Lerche (Pi-
snus 1akix) den Boden auffallend Irbessertz daß durch
denselben Haidekraut und andere unergiebigeGewächse

Verdrängt, dagegen aber Klee und guteGräser hervor-

gelockt werden. Es kann auf«·dieseWeise der schlech-
teste Haidegrund, von welchem der Acre nur 72——2

Schill. Pacht gibt, zu einer ganz erträglichenWeide
von 5—410«Schill. Pachtertraggemacht werden.

·

Die Rechnung ist ungefährdieer 1 Acre wird mit
-1200»Lerchenstiimmchenbepsianzhfavelchesgegen20

Schill. kostet, .1l) Jahre hindurch fällt aller Ertrag

idegrkdiefekVerlustkann aufs-O"Schill.s7«geschiitzt
«

weise
den-. »Im -11; Jahre werdeni4001StiimmdziumilSchiis
lett tiütLede) Und Verbrennen herausgenommen,wel-

’

ck)e-Wki1kgst"knsdie Kosten der Einfriedigungunddie
- Zinsen-dergavzen21uegqbedecken Nun können-Rind-

vieh -u11d-Schafe ohne Nachrhcic angetrieben werden,
da sie die Stamme-nichtbe"schk·ioig»i-.»Die-soc iibkiz
gen Stämmesind"·mit"12 Jahren fchoii10 PfdjSteklZ
wer-thi,sieneshmenanWeithspimmerzus; fragen-schon
beim-Aussichten etwas ein undsdersp Boden wirft als

--Weide1and 3—«4marso sic: ais zuvor ab; auchbefin-
det sichdas Vieh in dem Schutzeder Baume bei Son-

«

nenhitze, Kälte und Sturm Kessel-, alsklin ganz freien
Weideplätzem

"

-

f

,

« "· s« «

«

Da der Acre «43;«5rt30rheinl;Quadratfuß Ienthältz
so kommenbei 1200 Stämmen auf·"jeden;36Quadrat-
fuß, also ist«der Abstand-zwischenje vziveienöFuß.
Nimmt man aber Von 3 Reihen immer eine heraus, fo

entstehenZwischenräume,welche abwechselnd6 und 12

Fuß betragen. Fiir feinwolligeSchafewird zwarins-
gemein die Waldweidenicht«als zweckmäßigangefehenk
indeßfragt es sich,«ob«"man bei diesemVerfahren schon
fiir die Güte der Wolle zu fürchtenbrauchte, und bei

grobwolligen oder Bastardschafen ist ohnehin nichts zu

besorgen.
«

·

·

.

»170. Oekonomische Po l"i«zei.
Großherzogthum Bade-n. Aufsicht auf

—

T h i e. r e. -

i

Eine Verordnung des Ministeriuer des Innern verpflich-
teteinen Thierarzt jedes Amtsbezirkd den Biehmiirkten an

Ort und Stelle vom-Anfang bis zum Ende deizuwohnen. Je-

der Eigenthümer-vonVieh , »der folches«zum.Verkauf auf den

Markt bringt, hat ein Zeugniß von seinem Ortsvorstand beizu- «

bringen, daß das darin näher zu bezeichnende Stück Vieh ge-

sund und überhaupt in dem betreffenden Ort und der Umge-

gend von einerherrschenden Viehkrankheit nichts bekannt ist.

DerThierarzt hat das auf »den Markt gebrachte«Vieh Stiick

fiirtStiick aufmerksam zu untersuchen. Finder er ein solches-
welches mit einer ansteckenden Krankheit behaftet ist, so hat
er unverzüglichder Markt-Commission»dieAnzeige hievon zu«
machen, derselben das Thier vorführe-nzu lassen und die Er-

scheinungen, wodurch »sichjene Krankheit zu erkennen gibt, so
vollständig als möglich zu bezeichnen; Hat sich die Markt-Com-

missiou »von der Richtigkeitder Anzeige des Thiexarztes til-er-

-zeugt, so ist der Eigenthiiinermitseinemkranken Thiere fo-
gleich vom Markte weg und in feinen Wohnort zurückzuwei-
senz dembetreffenden Ortsvorstand aber ist sogleich Nachricht
davon zu geben, damit er die erforderlichen Einleitungen zur

Verhütung der weitern Verbreitung der Krankheit durch An-

steckungtreffen kann. Der Thierarzt hat sämmtlicheGesund-
heitsurkunden mit zu unterzeichnen, und in einem zu Ende je-
den Jahrs an das betreffende Amt zuekstattenden Bericht ge-
nau anzugeben , welche Krankheiten suud zGebrecheu von ihm an

dem ·Bieh, das auf die öffentlichenMärkte seines jBezirks ge-
bracht wurde-z beobachtet, und welches der Erfolg der ihm Vor-

gezeichnetenGeschäftegewesenscho
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